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Entwicklung der Bildübertragungs-Technik
Zusammengestellt von

W. Heinzelmann

der Camille Bauer Aktiengesellschaft, Basel

In den nachfolgenden Ausfuhrungen wird versucht,
einen kurzen Uberblick über die Entwicklung der Bilduber-
tragungstechnik bis zum heutigen Stand zu geben. Es sei
dabei zum voraus festgehalten, dass sich diese Entwicklung
über ein ganzes Jahrhundert erstreckt, so dass dieser
ganze Artikel eigentlich nur einen Einblick in das Gebiet
der Bildubertragung darstellt. Eingehende Betrachtungen
über alle Entwicklungen wurden in diesem Rahmen viel zu
weit fuhren, so dass lediglich versucht wird, einige Systeme
"on geschichtlicher Bedeutung hervorzuheben und die
verschiedenen Prozesse, die bei diesen Systemen zur
Anwendung gelangen, zu erläutern Ganz im besondern soll
nach kurzer Beschreibung der geschichtlichen Daten
eingehender von der Entwicklung der heute qualitativ hochst-
stehenden Apparaturen der Firma Muirhead & Co. Ltd
in Beckenham (England), die Rede sein.

Alle nachfolgenden Ausfuhrungen stutzen sich aus
diesem Grunde auf Angaben der Herren J. Bell und W C

Lister der Firma Muirhead, deren intensive Entwicklungsarbeiten

es ermöglichten, den heutigen hohen Stand mit
ihren Bildtelegraphie-Apparaturen zu erreichen.

Anfangsentwicklungen

Das erste System fur elektrische Faksimileubertragung
wurde von Alexandre Bain konstruiert und vorgeführt und
datiert aus dem Jahre 1842 Dieses System ist nicht nur als
eine geschichtliche Seltenheit erwähnenswert, sondern
auch deshalb, weil es in einer elementarsten Art und Weise
alle Erfordernisse — was eine Schwarz-Weiss-Bilduber-
tragung anbelangt — bereits erfüllt hat Die Konstruktion
von Bain war derart ausgebildet, dass auf der Sendeseite
Metall-Drucktypen verwendet wurden. Auf der Frontseite
dieser Drucktypen wurde ein Pendel zum Hin- und
Herschwingen gebracht, wobei gleichzeitig zwischen den
erhöhten Stellen der Drucktypen und dem Pendel jeweils
Kontakte geschlossen wurden Die schematische Anordnung

des Pendelsystems von Bain nach dem Originalpatent
aus dem Jahre 1842 ist in nachfolgender Skizze Fig 1

ersichtlich

Durch die aufeinanderfolgende Kontaktgabe wurde eine
Batteriespannung mit Hilfe der Verbindungsleitung zur
Empfangsseite geleitet Bei jeder Schwingbewegung des
Pendels wurde gleichzeitig die Drucktype etwas verschoben
Eine ahnliche Pendeleinrichtung befand sich auf der
Empfangsseite, wobei jedoch eine Kontaktgabe über einen

Pendelsystem von Bain nach Originalpatent aus dem Jahre 1842

Papierstreifen erfolgte, der vorher mit Kaliumjodid-Losung
behandelt wurde Eine spezielle Einrichtung besorgte den
synchronen Lauf der Pendel, das heisst, wenn eine
Verschiebung der Lage gegeneinander vorkam, so wurde das
eine Pendel solange zurückgehalten, bis das zweite Pendel
wiederum dieselbe Lage einnahm. Der Strom vom Sendekontakt

wurde über den Empfangskontakt und den Papier-
streifen geleitet, auf welchem er eine braune Spur hinter-
liess, woraus sich dann das empfangene Bild zusammensetzte.

Wie leicht hervorgeht, benutzte dieses System die
Abtastung wie auch die Synchronisation zwischen Sende-
und Empfangsseite in seinen elementarsten Formen. Der
Sender von Bain wurde spater wenig benutzt, aber sein
Aufzeichnungsgerat, der sogenannte «Bainsche chemische
Telegraph», wurde noch viele Jahre fur die Aufzeichnung
normaler Morsezeichen verwendet.

Die erste erfolgreiche Faksimileubertragung war
wahrscheinlich diejenige von Caselli im Jahre 1865, anlasslich
welcher Bilder zwischen Paris und anderen franzosischen
Städten ubertragen wurden.

Die Einfuhrung photoelektrischer Vorrichtungen hat die

Verwendung von gedrucktem Material als Vorlage ermöglicht,

wobei das Aufspannen der Papiere auf Walzen, die

synchron miteinander rotiert und vorgeschoben wurden,
sich einbürgerte. Eine der ersten photoelektrischen
Apparaturen war diejenige von Dr Shelford Bidwell im Jahre

103



PIONIER Nr. 5 1950

Fig. 2

Sender von Shelford Bidwel

1881. Sie wurde vor der «Physical Society» im Betrieb

gezeigt, wie auch auf dem Kongress der «British Association»

im gleichen Jahre. Dieses System scheint heute nicht
mehr zu sein als ein wissenschaftliches Kuriosum, doch
illustriert es eine Zeitperiode in der Entwicklung der
Faksimiletechnik und verdient schon deshalb Interesse, da es

photographierte Vorlagen benutzte und den Empfang auf
chemischem Papier, das auf eine Walze aufgespannt
wurde, vollzog. Die ganze Apparatur besteht aus einem
Sende- und einem Empfangsgerät. Die beiden obenstehenden

Bilder zeigen diese Einrichtung, wobei Fig. 2 den

Sender darstellt und Fig. 3 den Empfänger. Aus Gründen
der Übersichtlichkeit sind beide Geräte einzeln abgebildet.
In Wirklichkeit sind beide Instrumente Seite an Seite
nebeneinander aufgestellt, denn die Synchronisation wurde
einfach dadurch gelöst, indem man beide .Apparaturen mit
einer festen Welle verband.

Der Sender besteht aus einem Holzkasten, der auf einem

Zapfen montiert ist, welcher sich seinerseits auf einer
Schraubenspindel mit 64 Gewindegängen fortbewegt. Dreht
sich die Spindel, so erhält der Kasten einen horizontalen
Vorschub. Zur gleichen Zeit erhält er aber auch eine
vertikale Bewegung von zwei Bürsten, die an je einer Seite der

gleichen Spindel angebracht sind. Diese Bürsten sind als
lineare Spiralen geschnitten, sie müssen aber selbstverständlich

einen Rücklauf zum Zentrum aufweisen, so dass
eine vollkommene Abtastung nur im linearen Gebiet der
Bürste möglich ist. Das Material, das zu übertragen ist, ist
durchsichtig und wird mit Hilfe einer Linse auf die weisse
Oberfläche im Holzkasten projiziert. In der Mitte dieser
Oberfläche ist eine kleine Öffnung angebracht und hinter
dieser Öffnung im Kasten befindet sich eine Selenzelle.
Die Anordnung veranlasst also die genannte Öffnung dazu,
eine Reihe paralleler Zeilen auf dem projizierten Bild zu

beschreiben, wodurch die auf die Photozelle geworfene
Lichtmenge gemäss der Helligkeit der einzelnen Bildpunkte
variiert. Der Widerstand der Selenzelle schwankt nach

Massgabe des einfallenden Lichtes.
Der Empfänger besteht aus einem Bronzezylinder mit

Platinbelag. Dieser Zylinder dreht sich mit der gleichen
Geschwindigkeit wie die Spindel im Sender und wird mit
einem identischen Schraubengewinde vorwärtsbewegt. Auf
diesem Zylinder ist ein Papier aufgespannt, das mit Kaliumjodid

behandelt wurde. Über dieses Papier bewegt sich

eine Platin-Schreibfeder, auf der eine elektrische Spannung
gegenüber dem Zylinder vorhanden ist. Der Stromkreis
schliesst sich über die braune Abtastspirale im Papier.
Die Dichte dieser Spirale variiert mit der durchgehenden
Stromstärke, die wiederum vom Widerstand der Selenzelle
im Sender abhängt. An der Empfangsseite wird somit eine

Wiedergabe der Helligkeitsschwankungen der Vorlage
erzeugt.

Entwicklungen im zwanzigsten Jahrhundert

Im Jahre 1897 hat Belin seine Arbeiten auf dem Gebiete
der Bildübertragung begonnen und seine Konstruktionen
führten zu seiner ersten kompletten Apparatur, mit welcher
das Bild in Fig. 4 empfangen wurde.

Fig. 4

Auf Belin-Apparatur im Jahre 1907 übertragenes Bild
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